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Vor einem Jahr zog das „Thea-
ter für die Jugend“ von Burghau-
sen um auf den Landgasthof Le-
onberg in der Gemeinde Marktl
im Kreis Altötting. Das dortige
Sommertheaterfestival beginnt
diesen Sonntag, 22. Juli, mit der
Premiere des neuen Stücks „Alice
– Fall into the rabbit hole“ nach
dem Kinderbuch von Caroll Le-
wis – allerdings wird die Alice in
Leonberg beworben mit dem Hin-
weis „Nur für Erwachsene!“

Denn als Alice hier in die ge-
heimnisvolle Höhle gerät, landet
sie im „Woonderland Sanatori-
um“ – eine Burnoutklinik für Kin-

der? Oder schlicht eine absurde
Gegenwelt? Um zu entkommen,
muss Alice ihr Geschick selbst in
die Hand nehmen. Nach der Pre-
miere tritt die Artistentruppe
Avalon Feuerwelten auf.

Neben „Alice“ hat die künstleri-
sche Leiterin Simone Sommer bis
26. August ein ganzes „Woonder-
land Festival“ angesetzt, zu dem
auch DJs, Konzerte und zehn
Märchen gehören – diesmal aus-
drücklich auch für Kinder. − rmr

Alice am 22., 27., 28.7, 4.8, 11.8,
18.8, 19.8. Karten 08631/986111,
Info: theater-fuer-die-jugend.de

„Alice“
nur für Erwachsene

Premiere am Sonntag beim Theatersommer Leonberg

Venedig-Festival öffnet
mit Weltraumdrama
„First Man“ von US-Regisseur
Damien Chazelle eröffnet die 75.
Filmfestspiele Venedig. Der Film
des „La La Land“-Regisseurs wird
am 29. August zu sehen sein und
in den Wettbewerb um den Gold-
enen Löwen gehen, teilte das
Filmfestival mit. Ryan Gosling
(37) spielt den Astronauten Neil
Armstrong als ersten Menschen
auf dem Mond. − dpa

Theaterwochenende an
der Athanor Akademie
Schauspiel-Absolventin Nora La-
bancz gestaltet heute und morgen
einen Theaterabend an der Pas-
sauer Athanor Akademie. „Ich –
die andere“ nennt sie die Szenen,
Monologe und Lieder. Am 20. und
21. bei Athanor (Schulbergstr. 30,
Reservierung: 0851/20960440),
So., 22, im Café Museum (Bräu-
gasse 17), je 19.30 Uhr. − pnp

CD zum Spektakel
am Passauer Dom
Bis 5. Oktober jeden Freitag um
22 Uhr ist am Passauer Dom das
spektakuläre Kunstprojekt „Sym-
phonie aus Licht und Klang“ zu
erleben. Bei der heutigen Passau-
er Kunstnacht ist erstmals die zu-
gehörige CD im Domladen erhält-
lich, am 3. August erscheint die
CD mit Taschenbuch. − pnp

KULTUR IN KÜRZE

Nein, eine Prinzessin, wie sie
in der Ankündigung genannt
wurde, ist sie nicht, sondern ein
kraftvolles Bündel an phänome-
nalem Können,
Witz und strah-
lender Natür-
lichkeit. Die 24-
jährige Percus-
sionistin Vivi
Vassileva brachte die ohnehin
schon recht warme Ofenhalle der
Glasmanufaktur Poschinger in
Frauenau beim Festspielkonzert
der Europäischen Wochen am
Mittwochabend ganz schön zum
Glühen.

Da es noch wenig Originallite-
ratur gibt, bedienen sich die krea-
tiven und ungenierten Schlagzeu-
ger in der Musikgeschichte und
leuchten in eigenen Arrange-
ments die unendlichen Möglich-
keiten der hölzeren Marimba und
des metallenen Vibrafons als Me-
lodie-, Harmonie- und Rhythmus-
instrumente aus.

Überraschend für ein Percus-
sion-Konzert begann Vassileva
mit zwei Menuetten aus der Bach-
schen Cello-Suite in G-Dur. Der
warme, dunkle Marimbaton,
feinste dynamische Abstufungen,
gefühlvolle Verzögerungen, die
man sich vielleicht im Original
nicht erlauben würde, trafen
gleich mitten ins Herz.

Vivi Vassileva ist grenzenlos ex-
perimentierfreudig, macht spon-
tan Musik mit allen, worauf man

klopfen kann, und sei es eine
halbvolle Plastikflasche. Sie ist
mittendrin in neuester Musik,
wenn sie z. B. „Ultimatum“ spielt,

ein raues, klir-
rendes Stück
Kriegsverar-
beitung eines
serbischen
Komponisten

oder die Erkundung der Klang-
möglichkeiten einer kleinen
Trommel.

Im zweiten Teil spielten Vivi
und der junge brasilianische Gi-
tarrist Lucas Campara nun als
Duo die Arabesque Nr. 1 von De-
bussy, und eigentlich klangen die
perlenden Tonkaskaden durch
den Glitzersound des Vibrafons
noch viel atmosphärischer als das
Original für Klavier. Mit besonde-
rem Stolz kündigte Vassileva das
größte Werk des Abends an, Cam-
paras Bearbeitung von Astor Piaz-
zollas „Vier Jahreszeiten“ (im Ori-
ginal für ein Quintett) speziell für
sie und Campara.

Hier zeigten sie noch einmal,
was in ihnen steckt: Kraft und fe-
dernde Leichtigkeit, umwerfende
Virtuosität und zarte Melodiense-
ligkeit, Ausgelassenheit und äu-
ßerste Konzentration, Lust und
Wonne des Musizierens mit dem
ganzen Körper. Das fröhliche Duo
verabschiedete sich mit einem ga-
rantiert hocherotischen, vibrie-
renden Tanz aus Brasilien.

Christiane Schmid

Preisgekrönte Schlagzeugerin Vivi Vassileva bei den EW

Das sprühende Leben der
Europäischen Wochen

Zum Auftakt
auf der Marimba: Bach

Finale bei den EW

S Sa., 21.7., 7 Uhr, Krummau/
Český Krumlov, Morgen-
stund-Fahrt: Edding Quartet,
Reservierung erforderlich

S Sa., 21.7., 17 Uhr, Röhrn-
bach, Pfarrkirche: EW-Vokal-
ensemble

S Sa., 21.7., 19 Uhr, Passau,
Dom: „Schubert im Dom“,
Kammerchor und Hofkapelle
Stuttgart unter Leitung von
Frieder Bernius

S Sa., 21.7., 21 Uhr, Passau,
Dom: Orgelrezital mit Solistin
Katta

S So., 22.7., 20 Uhr, Passau,
Studienkirche: Abschluss-
konzert mit Trompeter Gábor
Boldoczki und Prague Phil-
harmonia

Am 28. Juli gibt es ein Nach-
klang-Konzert in Burghausen

www.pnp.de/ew
Infos zum Programm, Inter-
views, Kritiken und Fotostre-
cken unter www.pnp.de/ew.

Schätze zu heben ist eine meist
mühevolle Angelegenheit. Im Fal-
le der „100 spannendsten Heimat-
schätze“, die das bayerische Hei-
matministerium und Kunstminis-
terium jetzt gekürt haben, sind die
Schätze komfortabel auf einer di-
gitalen Landkarte verzeichnet auf
der Seite www.heimat.bayern/
heimatschaetze. Ausgezeichnet
wurden „regionaltypische Klein-

ode aus nichtstaatlichen Museen,
die mit besonderen Bezügen zur
bayerischen Heimat verbunden
sind“ und die „ungewöhnliche, er-
staunliche, lustige oder tragische
Geschichten“ erzählen. Ermittelt
wurden die Sieger in Kooperation
mit der Landesstelle für die nicht-
staatlichen Museen in Bayern und
dem Bayerischen Landesverein
für Heimatpflege. Das sind die

Die Staatsregierung hat die „100 spannendsten Heimatschätze“ gekürt – Hier die Sieger der Region

Schatzsuche leicht gemacht
Sieger in der Region: eine Schöpf-
werkkette der Alten Saline Bad
Reichenhall, der Priener Hut im
Heimatmuseum Prien, PVC-
Schuhe im Stadtmuseum Burg-
hausen, der historische Marien-
film in der Dioramenschau Altöt-
ting, das Bild „Fronleichnamspro-
zession“ im Berta-Hummel-Mu-
seum Massing, eine von Schlamm
überzogene Brille, welche die
Hochwasserkatastrophe im Jahr

2013 überstand, im Stadtmuseum
Deggendorf. Ein Jugendstilglas im
Glasmuseum in der Passauer Alt-
stadt, ein Ziernagel im Archäolo-
giemuseum Quintana in Künzing,
der Napoleonbrunnen im Muse-
umsdorf Tittling, ein Polizeihelm
im Museum Goldener Steig in
Waldkirchen, ein Tragekissen im
Schramlhaus Freyung und Votiv-
tiere im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum Regen. – rmr

Eine märchenhafte Geschichte:
Der 1976 in Linz geborene Uwe
Lohr kam im Jahr 2012 als kauf-
männischer Leiter mit dem dama-
ligen Intendanten Karl Sibelius
ans Theater an der Rott nach Eg-
genfelden. Als dieser nur drei Jah-
re später weiterzog nach Trier, ver-
zichtete der Landkreis Rottal-Inn
auf eine Ausschreibung und kürte
Uwe Lohr zum neuen Chef. Ein
Glücksgriff, den ganz offensicht-
lich bis heute niemand bereut. Am
Donnerstagnachmittag berichtete
Lohr im Kulturausschuss des
Kreistags über seine dritte Saison
– und durfte sich über ein hoch-
zufriedenes Auditorium freuen.
Einer weiteren Verlängerung sei-
nes Vertrags dürfte somit nichts
mehr im Wege stehen.

Nichts als Lob und Anerken-
nung äußerten Landrat Michael
Fahmüller und Kreisräte verschie-
dener Parteien. Selbst, dass der
Zuschussbedarf letztes Jahr rund
774 000 statt der geplanten
610 000 Euro betrug, kommen-
tierten die politisch Verantwortli-
chen gelassen mit: „Qualität kos-
tet Geld“. Sie sehen das einzige
Landkreistheater Deutschlands
künstlerisch wie kaufmännisch
bei Lohr in guten Händen.

Und das hat konkrete Gründe:
Das Theater zieht immer mehr Be-
sucher an, in der Spielzeit
2017/18 kamen rund 31 600 Gäs-
te, etwa 500 mehr als die Saison
zuvor. Auch die kleineren Spiel-
stätten und mobilen Produktio-
nen seien ein wichtiges Standbein
geworden, so der Intendant. Ins-
gesamt wurden letzte Spielzeit
236 Vorstellungen gespielt, 123

davon gehen auf das Konto der
Kinder- und Jugendsparte Junge
Hunde. Überregional präsentierte
sich das Rottaler Haus u. a. bei
den Bayerischen Theatertagen

Der Rottaler Theaterintendant Uwe Lohr genießt beim Landkreis volles Vertrauen

Der Glücksgriff

Fürth, bei den Mühlheimer Thea-
tertagen und beim Panoptikum
Nürnberg. Über Kooperationen
war das Theater an der Rott mehr-
fach auch in Österreich vertreten.

Eine Publikumsbefragung letz-
ten Winter mit 299 Teilnehmern
ergab, dass doppelt so viele Frau-
en wie Männer ins Theater gehen,
dass die meisten über Berichte der
PNP auf interessante Stücke auf-
merksam werden und dass zwei
Drittel der Theaterbesucher über
50 Jahre alt sind, ein durchaus üb-
licher Wert. „Das Erfreulich ist“,
so Lohr, „dass wir auch in der
Gruppe der 36- bis 49-Jährigen gar
nicht schlecht abschneiden.“ Mit
Formaten wie Nightline, den Jun-
gen Hunden und viel Theaterpä-
dagogik (6000 Teilnehmer letzte
Spielzeit) wird versucht, die Lü-
cke darunter zu verkleinern.

Ab nächster Spielzeit gibt es mit
Dean Wilmington einen Sparten-
leiter Musiktheater, mit Sebastian
Kamm einen Produktionsleiter,
und eine von der Kulturstiftung
des Bundes geförderte „Doppel-
pass“-Kooperation mit Stadtthea-
ter Fürth und der freien Münch-
ner Theatergruppe Pandora Pop
namens „Stadt – Land – Flucht“.
Erörtert werden Fragen wie: War-
um zieht es Menschen in die
Stadt? Warum ziehen Städter und
auch Ausländer gern aufs Land?
Die Saison 2018/19 dient der Re-
cherche, 2019/20 wird in Fürth
und Eggenfelden inszeniert, und
es werden Gastspiele gegeben.

Bis 2020 läuft auch Uwe Lohrs
aktueller Vertrag, der die offene
Zusammenarbeit und Wertschät-
zung der Rottaler Politik als „sehr
selten“ bezeichnet. „Von meiner
Seite kann ich mir durchaus vor-
stellen, noch länger in Eggenfel-
den zu bleiben.“ Von Seiten der
Politik sieht das nach dieser Bi-
lanz ganz ähnlich aus.

Raimund Meisenberger

Vor zehn Jahren gründete der
Passauer Chorleiter Martin Steid-
ler mit die Audi Jugendchoraka-
demie. Am 20. Juli 2008 gab der
Chor sein Debüt bei den Audi
Sommerkonzerten mit Haydns
„Schöpfung“. Das Jubiläumsfesti-
val im Herbst führt den Chor auch
nach Niederalteich, wo das Aus-
wahlensemble regelmäßig probt.

Am 2. November um 19.30 Uhr ist
in der Basilika „Die Schöpfung“
zu hören, es spielt die Akademie
für Alte Musik Berlin. Am 3. No-
vember um 18 singt der Chor ein
A-cappella-Konzert in der Basili-
ka. Karten sind bereits jetzt erhält-
lich unter www.ticket-regional.de
/jugendchorakademie und unter
0651/97907878. − pnp

Audi Jugendchor feiert
Jubiläum in Niederalteich

Der diesjährige Kardinal-Wet-
ter-Preis geht an die Passauer Wis-
senschaftlerin Zsofia Schnelbach.
Sie erhält die mit 1500 Euro do-
tierte Auszeichnung für ihre Ar-
beit „Mein Kind ist den Weg schon
gegangen – Bewältigung von stil-
ler Geburt“, wie die Katholische
Akademie mitteilte. Die 1981 ge-

borene Schnelbach hatte vor ih-
rem Theologiestudium ein Psy-
chologiediplom erworben. Als
Stipendiatin des Freistaats stu-
dierte sie seit 2011 in Passau Cari-
taswissenschaften. Derzeit ist sie
Akademische Rätin am Lehrstuhl
für Theologische Ethik, wo sie
auch promovierte. − kna

Kardinal-Wetter-Preis
geht nach Passau

Ob der sie retten wird? Alice (Melanie Arnezeder) und der unheimliche
Doktor Absalom (Werner Schwarz). − Foto: Theater für die Jugend

Gitarrist Lucas Campara und Percussionistin Vivi Vassileva in der Ofen-
halle der Poschinger-Glasmanufaktur in Frauenau. − Foto: Toni Scholz

Fest im Sattel: Intendant Uwe Lohr. − Foto: Sebastian Hoffmann

Der Audi Jugendchor, hier im Maison symphonique in Montreal, gastiert
am 2. und 3. November in Niederalteich. − Foto: Jugendchorakademie
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